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Bedrängte Exportwirtschaft 
Eine Mitteilung der Industriekammer zur Währungsentwicklung 
Zur derzeitigen Entwicklung im 
Bereich der Währung (weiter an­
steigender Kurs des Schweizer 
Frankens) und auf deren Folgen 
für die liechtensteinische Export­
wirtschaft, hat uns die Liechten­
steinische Industriekammer nach­
folgende Mitteilung zur Veröf­
fentlichung übergeben: 
«Die Währungssituation hat sich 
in den letzten Wochen für die 
schweizerische und liechtenstei­
nische Exportwirtschaft massiv 
verschlechtert: Der Kurs des US-
Dollars ist auf weniger als 1.60 
Franken gesunken, jener der D-
Mark auf weniger als 0.80 
Franken. Stark abgeschwächt 
haben sich auch die Währungen 
der übrigen wichtigen Handels­
partnerländer — Frankreich, 
England, Italien, Oesterreich u. a. 

Härterer Wettbewerbsdruck 
Dadurch werden auch die Er­
zeugnisse und Leistungen der 
liechtensteinischen Industrie auf 
den Exportmärkten krass ver­
teuert. Und auf dem schweizeri­
schen Markt wird infolge der wäh­
rungsbedingten Verbilligung aus­

ländischer Konkurrenzerzeugnis­
se der Wettbewerbsdruck zuse­
hends härter: Das heisst die Wett­
bewerbsposition der schweizeri­
schen und liechtensteinischen Ex­
portwirtschaft wird im ganzen zu­
nehmend schwieriger. 
Wachsende Bedrängnis 
Ein Teil der Frankenverteuerung 
ist durch die Inflationsunterschie­
de kompensiert worden. Zudem 
trug die Verbilligung der Importe 
zu einer Abschwächung der Pro­
duktions- und damit der Export­
verteuerung bei. Die währungsbe­
dingte reale Nettoverteuerung der 
Exporte unseres Wirtschaftsrau­
mes hat aber in den letzten 
Wochen ein Ausmass angenom­
men, das selbst starke und anpas­
sungsfähige Exportunternehmen 
immer mehr in Bedrängnis bringt. 
Infolgedessen haben sich die 
Konjunktur- und Beschäftigungs­
prognosen offizieller schweizeri­
scher Stellen in der letzten Zeit 
merklich verdüstert. 
Sondersitzung der 
Industriekammer 
In einer Sondersitzung der Liech­

tensteinischen Industriekammer 
vom 6. d. M. sind die Auswir­
kungen der Währungsmisere erör­
tert worden. Der Ernst der Situa­
tion wurde mit konkreten Hinwei­
sen einhellig bestätigt. Die Mög­
lichkeit, dass die Entwicklung 
sich in der nächsten Zeit eher 
noch verschlechtert, wird als 
wahrscheinlicher betrachtet als 
das Gegenteil. Es kam klar zum 
Ausdruck, dass auch die liech­
tensteinische Exportwirtschaft 
dieser Entwicklung nicht einfach 
schicksalsergeben zusehen kann. 

Zusammenarbeit mit dem Staat 
In einer Besprechung vom 14. 
d. M. mit dem Regierungschef und 
Regierungschef-Stellvertreter hat 
der Vorstand der Industriekammer 
über die besondere Situation in 
Liechtenstein orientiert. Erschwe­
rend ist das Fehlen einer Exportri­
sikogarantie, die in der Schweiz 
in den letzten Jahren mit dem Ein­
bezug des Währungsrisikos eine 
weit grössere Bedeutung erlangt 
hat. Es wurde testqestellt. dass 
sich auch die liechtensteinische 
Exportindustrie in den wanrungs-

bedingten Schwierigkeiten der 
letzten Jahre als dynamisch und 
anpassungsfähig erwiesen hat 
und dass sie auch weiterhin alle 
Möglichkeiten ausschöpfen wird. 
Sie will sich weiterhin grundsätz­
lich spihot hpifpn. Sie braucht 
aber Rahmenbedingungen, die 
der Selbsthilfe auf Dauer eine 
echte und angemessene Chance 
lassen und bieten. 

Es bestand Einhelligkeit über das 
Erfordernis, in Zusammenarbeit 
zwischen Staat und Wirtschaft von 
Liechtenstein aus das Mögliche 
zu tun, vor allem auch in Zusam­
menarbeit mit der Schweiz auf 
verschiedenen Ebenen. Die Bera­
tungen über konkrete Schritte und 
Massnahmen werden fortgesetzt.» 
In Ergänzung zu dieser Mitteilung 
der Industriekammer bringt das 
VOLKSBLATT eine Artikelreihe, in 
der massgebende Vertreter unse­
rer Industrie die derzeitige Situa­
tion aus ihrer Warte beurteilen. 
Den ersten, diesbezüglichen Bei­
trag bringen wir auf Seite 3 der 
heutigen Ausgabe: ein Gespräch 
mit HOVAL-Direktor Peter Frick. 

Der neue PTT-Vertrag mit der Schweiz (I): 

Partnerschaft und Gegenseitigkeit 
Ein wichtiger Staatsvertrag vorder parlamentarischen Behandlung in Liechtenstein 
Der seit Februar 1921 in Kraft ste­
hende schweizerisch-liechtenstei­
nische Postvertrag ist — neben 
dem Zollvertrag — eine der tra­
genden Säulen im Verhältnis un­
seres Landes zur Eidgenossen­
schaft. Auf Begehren der Schweiz 
wurde der Vertrag in fast 8 harten 
Verhandlungsjahren revidiert und 
die neue Vereinbarung am 9. Ja­
nuar dieses Jahres von Bundesprä­
sident Wi l l i  Ritschard und von Re­
gierungschef Dr. Walter Kieber in 
Bern unterzeichnet. 

Das Revisionsbegehren der 
Schweiz basierte 1969 auf dem 
Wunsch nach einem neuen Berech­
nungssystem und nach der Abklä­
rung der Radio- und Fernsehhoheit. 
So komplex und heikel die Materie 
als solche war, so lange zogen sich 
auch die Revisionsverhandlungen 
hin, ehe die neue Vereinbarung un­
terzeichnet werden konnte. Die 
parlamentarische Genehmigung in 
der Schweiz ist erfolgt. Der neue 
Postvertrag ist nun noch von unse­
rem Landtage zu genehmigen. 
Nachstehend Passagen aus dem Re­
gierungsbericht über die Schwer­
punkte der Revision: 

Der Rechtsstandpunkt beider Staa­
ten w a r  in der Frage der  Radio- und  
Fernsehhoheit lange Zeit kontro­
vers. Der vorliegende Vertrag bein­
haltet  eine Regelung, die den spezi­
fischen Interessen beider Vertrags­
parteien Rechnung trägt. Die liech­
tensteinische Radio- und Fernseh­
hoheit umfasst sowohl die techni­
sche als auch die programmliche 
Seite. Die im Vertrag vorgenomme­

ne Umschreibung der _ liechtenstei­
nischen Radio- und Fernsehhoheit 
ist notwendig, um eine klare Ab­
grenzung gegenüber dem Fern­
melderegal zu treffen. Im Bereich 
Radio und Fernsehen gelten weder 
schweizerische Vorschriften noch 
besteht eine Zuständigkeit von 
schweizerischen Behörden. Liech­
tenstein ist sowohl in Gesetzge­
bung wie Vollziehung, wozu Kon­

zessionserteilung, Errichtung und 
Betrieb technischer Anlagen (Sen­
der, Umsetzer, Richtstrahlanlagen, 
Drahtverteilnetze u. a.) sowie die 
Schaffung und Verbreitung von 
Programmen (eigene und fremde) 
gehören, völlig autonom. Eine rezi­
proke Formulierung in der  Weise, 
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Neue Strassenschilder 
Eschen: Eine wichtige Arbeit abgeschlossen 
(hoe) - Nach einer mehr als drei­
jährigen Vorbereitungsphase sind 
in den letzten zwei Monaten an 
(fast) allen Strassen und Wegen der 
Gemeinde Eschen neue Strassen­
schilder montiert worden. M i t  der 

kompletten Beschilderung aller 
Strassen und Wege rechnet man i m  
Verlaufe dieses Herbstes. 

Die Farbe der Tafeln, in  einem 
kräft igen Blau gewählt, fällt sofort 
auf und erleichtert vor  allem dem 
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Radio­
programm 
Beiträge aus und über 
Liechtenstein 
Das Schweizer Radio bringt 
am kommenden Sonntag fol­
gende Beiträge aus und über 
Liechtenstein: 
• Im Rahmen der Lokal­
sendung «Blick ins Land» am 
Sonntagabend um 18 Uhr auf 
UKW I einen Beitrag zum 
neuen Saisonprogramm des 
Theaters am Kirchplatz 
(TaK); 
• Auf UKW II am Sonntag 
um 18 Uhr im Rahmen der 
Sendereihe «Welt des Glau­
bens» eine Betrachtung über 
den «Kommunismus ohne 
Marx bei den Täufern in Böh­
men». Als Autor zeichnet der 
Pfarrer der evangelischen 
Kirche in Liechtenstein, Chri­
stoph Möhl. 
• Auf UKW II am Sonntag 
um 18.30 Uhr hören wir 
Orgelmusik aus der Stiftskir­
che in Bischofszell. Josef 
Bannwart spielt u. a. auch 
Werke des Liechtensteiner 
Komponisten J. Rheinberger. 

Arbeitsgruppe für die Frau: 

Unsere 
Verfassung 
Vortrag am 25. September 
Am kommenden Montag, den 
25. September findet der 
nächste, staatskundliche 
Vortragsabend statt, den die 
Arbeitsgruppe für die Frau 
organisiert. Rechtsanwalt Dr. 
Ivo B e c k ,  Präsident der 

Verwaltungsbeschwerdein­
stanz und früher selbst Mit­
glied des Parlamentes, orien­
tiert über «die Grundzüge 
der liechtensteinischen Ver­
fassung». Der Vortragsabend 
beginnt um 20 Uhr und findet 
erneut in der Aula des Liech­
tensteinischen Gymnasiums 
(LG) statt. Die Arbeitsgruppe 
hofft, dass auch dieses Mal 
möglichst viele Zuhörerinnen 
und Zuhörer an der staats-
kundlichen Vortragsreihe 
teilnehmen und damit ihr 
Interesse an unserem Land 
und insbesondere auch für 
die politischen Rechte be­
kunden, die unser Grundge­
setz gewährleistet. 

Ortsunkundigen das Aufsuchen 
seines Ziels. Die Gemeindevertre­
tung von Eschen h a t  sich schon vor 
gut drei Jahren  mi t  de r  Neube­
schilderung der Strassen und  Wege 
befasst. Damals ersuchte man  die 
Bevölkerung in einem Aufruf  im 
Gemeindebulletin u m  Vorschläge 
und  Wünsche für die Strassenna-
men. Die dann eingereichten Vor­
schläge (es befassten sich n u r  drei 
Personen mit der  Materie, wobei 
eine Person sich die Mühe machte, 
für das ganze Gemeindegebiet 
einen Gesamtvorschlag zu unter­
breiten), dienten de r  eigens einge­
setzten Kommission als wichtige 
Grundlage fü r  die Weiterbearbei­
tung der  komplexen Aufgabe einer 
Strassen- u n d  Wegebeschilderung. 

Dabei ging die Kommission vom 
Grundsatz aus, althergebrachte 
Weg-, Flur- und Strassennamen 
beizubehalten. 
• Unsere Aufnahme zeigt die Be­
schilderung der Heragass und der 
Fallsgasse. (Bild: A. Kleber) 

Madame, wir führen 
für Sie die exklusive 
Kollektion 
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